
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 9=29 (1863)

Heft: 20

Artikel: Ein strenger Tagesbefehl

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93409

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93409
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


164

„©eine legten Hütf^wcflett waren bttr* gewer
unb ©cbwert »ernidjtet worben. ©ein Vobeit gli*
SEBo*en lang einem brennenben Vttlfane", fo f*il=
bert ein ßeitgenoffe baS ©tenb jener Sage.

SEBaS lebren unS biefe ®ef*i*ten? SEBobl SRan*

cberlei! Daf fein Volf, baS feine greibeit, feine

©rifteng ft* bewabrett will, »ergeffen .barf, 'fein
©*wert gu f*leifen, fo lange eS ßeit ift; baf jeber
©taat am Rattbe beS StbgritnbcS ftebt, ber in ft*
uneinig unb babernb einem geinbe entgegentritt; baf
cS beffer ift, im grieben für ben Krieg git forgen,
als müfig bie Hanbc itt ©*oof gu legen. Der
Krieg fann fommen, wir mögen eS glauben ober

niebt. Klopft aber einmal feine eiferne Hanb an
unfere Vforten, fo will er ein bereites, tapferes unb

einiges Volf ftnben.

Sin ©n* tum, 3br angebettbett Offtgiere, ift eS,

biefe Uebergeitguttg mit bittüber gu ttebmett itt bie

dteii)en bex Slrmee. ^k Offtgiere fotten bie Sräger
beS moraliftben ©tementeS fein! SOBoblait! gebt ©ttent
©olbatett »oratt unb gebt ibnen baS Veifpiel beS

©eborfamS, ber Hingabe, ber Unermübli*feit, ber

©ettügfamfeit, unb f*tägt bie rotlje ©tuttbe beS

Kampfes, baS erbebettbe ber Sapferfeit tmb altftfcwei*

gerif*er Opferfreubigfeit!
SEBebt biefer ©eift auS bett eibgettöfftf*ctt Stfpi*

rantenftbutett itt unfere Vataittone binein, fo babett
fte ibrer bö*ftett Slufgabe genügt.

©t. ©allen, 2. SRai 1863.

Der Kommanbattt
ber eibg. 3ufattterie=OfftzterS=3lfpiratttett*

©*ute Rr. 1 »ott 1863:

SBielanb,
Oberft im ©eneralftab.

(Bin (trenger Cageebefeljl.

©otttett ©olbatett ber »erf*iebenett Soften biefen

Verorbnungcn ni*t na*fommen, fo wirb foglei* bie

ganjc ©treitge ber SRititärgcfefje aitgewanbt werbe«
imb wetm fte itt golge eitteS blöbftnnigctt ©*redettS
jebe Regel übertreten würben, werben fte augettblid*
ti*, obne Varmberzigfeit fämmtli* geföpft werben.

Diefer Vefebl wirb ber geftnttg St)watt=Sac (@o=
cottg) zugefatibt, bamit alle gübrer Kenntttif ba»on
ttebmen fotten.

3it^erb. £>ümmlerS VerlagSbit*battbttmg (Harr*
toi§ unb ©ofmann) itt Vertitt erf*iett foebett:

^irtterlajTene Söerle
beS ©eneralS Carl non Claufewi^

äöer Srieg uni) iriegfiilpitg,
3weitc Stuftage. ?banb VII—X.

Vattb VII. Der getbzug »ou 1812 itt Ruflattb; bie

gelbzuge »ott 1813 bis zum äBaffettfttllftattbe
tmb ber gelbzug »ou 1814 in grattfrei*. (SRit
einer Karte »on Rttflanb.) 1 Sblr. 20 ©gr.

Vattb VHT. Der gelbzug »ou 1815 itt grattfrei*.
1 Sblr.

Vattb IX. ©trategiftbe Veleit*tuttg mebrerer gelb*
Züge »ott ®itfta» Stbolpb, Sitretme tmb Stirem*

bürg. 1 Sblr. 10 ©gr.
Vanb X. ©trategiftbe Veleu*timg mebrerer gelb*

Züge »ott ©obieSfi, griebri* bem ©roften imb
Karl SEßilb- gerb, »on Vratmf*weig. 1 Sblr.
10 ©gr.

©ämmtli*e »ier Vänbe, auf einmal genommen,
werben zum ©itbffriptiottSpreife »oit 4 Sblr. ertaf*
fett, ttttb ftttb att* tta* Veliebeti in 6 Doppetliefe*

rtmgeti z« je 20 ©gr. zu bezieben.

Die franzöftf*e 3citnttg „Union" bringt folgen*
ben iittereffattten SageSbefebt »ott Duitt=Dmb, Ober*

©eneral ber Sttmamitif*en Slrmeen:

Den 30. beS 12. SKottateS 15. 3abreS »on Sit*
Dite (17. gebruar 1863) wirb attett Regimetttem

bringeuben Vefebl ertbeilt, golgenbeS genau gtrbe*
eba*ten:

SEBetm ft* bie »oti ber ©ee ber gefornmetteit Var*
baren auf 60—70 SricougS (ber Sricottg beträgt
circa 6 ©*ritt) annäfjern werben, fo" wirb eS er*

lanbt fein bie Kattottett mit ber Sabtmg »ott 0,07
uttb barüber loSgubretmeit; auf 40—50 SricottgS
wirb matt mit bett ©ewebren feuern. «Sollte man

aber, wetm bie Varbarett ft* tto* aufer biefen ©nt*

femuttgett befättbett, jeben Slnftattb itt bem ©rabe

»erlierett, baf matt tmfctoS SRunition »erbrau*ett

würbe, fo würbe gum abf*redeubett Veifpiel ©nt*

bauptuug uttb Rüderftattung beS SHkttbeS eintreten.

Vei SEBolfgattg ©erbarb itt Seipgig ftnb er*

f*ienett tmb bttr* alle Vtt*baitbltmgett git begieben:

Silgetttar, Vetra*ttmgett über bie gegenwärtige Saftif
ber brei «EBaffen tmb ibre Sufunft. I. IL 1 Sblr.
5 Rgr.

25a$ancourt, ber italienifcbe gelbgug »ou 1859. 2

Sbeile. 23/4 Wr.
25ugeaub, $raftif*e Stttbetttimgeti über Kriegfüb*

rttttg. 12 Rgr.
©raf »on $ari§, gelbgug ber Sßotomac*3lnttee »om

SRärg bis 3«li 1862. SRit einer Karte. 18 Rgr.
©tuttbfäfce ber ÄtiegSJimjt ober praftif*eS Ha«b*

bü*leitt gum ©ebratt* für SRilitärS aller Waffen

uttb aller Sänber. 12 Rgr.
Silliebööf, 3wei 3abre unter ben 3ua»en. SRit 8

Vilbern in garbeubrud ttttb einer Karte »on SU*

geriett. 3 Sblr.
«Pitttoban, ©ritmerttttgett auS bett gelbgügett itt 3ta=

Ken tmb Ungarn 1848 uttb 1849. 20 Rgr.
«PteuflettS ftriegSruf ober bie Kuttft, ft* mit bett

grattgofeit gw f*lagett ift tti*t bie, — fte gu f*la=
gen. 6 Rgr.

£>aS 2lrmftrottg=©efcbü|, feine ©onftniftion tmb

Vettit^img. 5 Rgr.
23etra$tttttgett über bie Urfa*en ber ©rfolge dla-

poteotte III. im lefctett italitn. getbguge. 3 Rgr.
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„Scinc letzten Hülfsquellen waren durch Fcuer
und Schwert vernichtet wordcn. Sein Boden glich
Wochcn lang einem brennenden Vulkane", fo schildert

cin Zeitgenosse das Elend jener Tage.

Was lehren uns diese Geschichten? Wohl
Mancherlei! Daß kein Volk, das seine Freiheit, seine

Eristenz stch bewahren will, vergessen.darf, 'sein
Schwert zu schleifen, fo lange es Zcit ist; daß jeder
Staat am Rande des Abgrundes steht, dcr in sich

uneinig und hadernd einem Feinde entgegentritt; daß

cs besser ist, im Frieden für den Krieg zu forgen,
als müßig die Hände in Schooß zu legen. Der
Krieg kann kommcn, wir mögen es glauhen oder

nicht. Klopft aber einmal feine eifcrne Hand an

unfere Pforten, fo will er ein bereites, tapferes und

einiges Volk finden.

An Euch nun, Ihr angehenden Offiziere, ist es,

diese Ueberzeugung mit hinüber zu nehmen in die

Reihen der Armee. Die Offiziere follen die Träger
des moralischen Elementes sein! Wohlan! geht Euern
Soldatcn voran und gebt ihnen das Beispiel t
Gehorsams, der Hingabe, dcr Unermüdlichkeit, der

Genügsamkeit, und schlägt die rothe Stunde des

Kampfes, das erhebende der Tapferkeit und altschwei-

zeriscker Opfcrfrcudigkcit!
Weht dieser Geist aus den eidgenössischen

Aspirantenschulen in unsere Bataillone hinein, so haben
sie ihrer höchsten Aufgabc genügt.

St. Gallen, 2. Mai 1863.

Der Kommandant
dcr eidg. Jnfanterie-Offiziers-Aspiranten-

Schule Nr. 1 von 1863:

Wieland,
Oberst im Generalstab.

Ein strenger Tagesbefehl.

Sollten Soldaten der verschiedenen Posten diesen

Verordnungen nicht nachkommen, so wird sogleich die

ganze Strenge der Militärgcsetze angewandt werden
nnd wenn sie in Folge eines blödsinnigen Schreckens

jede Regel übertreten würdcn, werden sie augenblicklich,

ohne Barmherzigkeit sämmtlich geköpft werden.
Dieser Befehl wird der Festung Thuan-Lac (Go-

cong) zugesandt, damit alle Führer Kenntniß davon
nehmen sollen.

Dic französische Zeitung „Union" bringt folgenden

interessanten Tagesbefehl von Quin-Dinh, Ober-
General dcr Annamitischen Armeen:

Den 30. des 12. Monates 15. Jahres von Tu-
Duc (17. Februar 1863) wird allen Regimentern

dringenden Befehl ertheilt, Folgendes genau
zu-beobachten :

Wenn sich die von der See her gekommenen

Barbaren auf 60—70 Tricongs (der Tricong beträgt
circa 6 Schritt) annähern werden, fo' wird es

erlaubt fein die Kanonen mit der Ladung von 0,07
und darüber loszubrennen z auf 40—50 Tricongs
wird man mit den Gewehren feuern. Sollte man

aber, wenn die Barbaren sich noch außer diesen

Entfernungen befänden, jeden Anstand in dem Grade

verlieren, daß man nutzlos Munition verbrauchen

würde, so würde zum abschreckenden Beispiel

Enthauptung und Rückerstattung des Werthes eintreten.

InFerd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung (Harrwitz

und Goßmann) in Berlin erschien soeben:

Hinterlassene Werke
des Generals Carl von Clausewitz

über Kricg und Kriegführnng.
Zweite Auflage. Band Vil—X.

Band VII. Der Feldzug von 1812 in Rußland; dic

Feldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
und der Feldzug von 1814 in Frankreich. (Mit
einer Karte von Rußland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band Vlll. Der Feldzug von 1815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band IX. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Gustav Adolph, Turenne und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld-

züge von Sobieski, Friedrich dem Großen und

Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf einmal genommen,
werden zum Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

und sind auch nach Belieben in 6 Doppellieferungen

zu je 20 Sgr. zu beziehen.

Bei Wolfgang Gerhard in Leipzig sind

erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Azvmar, Betrachtungen über die gegenwärtige Taktik
der drei Waffen und ihre Zukunft. I. II. 1 Thlr.
5 Ngr.

Bazancourt, der italienische Feldzug von 1859. 2

Theile. 2^ Thlr.
Bugeaud, Praktische Andeutungen über Kriegführung.

12 Ngr.
Graf von Paris, Feldzug der Potomac-Armee vom

März bis Juli 1862. Mit einer Karte. 18 Ngr.
Grundsätze der Kriegskunst oder praktisches

Handbüchlein zum Gebrauch für Militärs aller Waffen

und aller Länder. 12 Ngr.
Lilliehöök, Zwei Jahre unter den Zuaven. Mit 8

Bildern in Farbendruck und einer Karte von

Algerien. 3 Thlr.
Pimodan, Erinnerungen aus den Feldzügen in Italien

und Ungarn 1848 und 1849. 20 Ngr.
Preußens Kriegsruf oder die Kunst, stch mit den

Franzosen zu schlagen ist nicht die, — sie zu schlagen.

6 Ngr.
Das Armstrong-Geschütz, seine Construktion und

Benutzung. 5 Ngr.
Betrachtungen über die Ursachen der Erfolge

Napoleons III. im letzten italien. Feldzuge. 3 Ngr.


	Ein strenger Tagesbefehl

